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Dieselbe Schwierigkeit, welche diıe 1LA.H.R (I; fitematz'anal Assocıatıon for
the Hıstory of RKelıg10ns) hat, einen zutreffenden Namen finden, der aus-

schließt, „Geschichte” L11UT 1m CENSCICH 1nnn verstehen, mußte auch schon
gleich 1n der ersten Anmerkung dieser Zeıitschrift bedacht werden, daiß

nämliıch nıcht möglıch ıst, den deutschen Ausdruck „Religionswissenschaft”
1Ns Englische übertragen. So mu(ß 111A  - sıch damit behelfen, „Geschichte”
weıteren Siınne verstehen, namlich als Geschichte 1mM CNSCICH Sinne un Mor-
phologie un Phänomenologie, worın auch Soziologie un Phiılosophie als miıt-
eingeschlossen gelten dürfen.

Daiß die Herausgeber, Mircea I Joseph Charles
1ıne Zeitschrift herauszubringen für notwendig gehalten haben, lıegt

daran, dafß 1n den US iıne Zeitschrift für Religionsgeschichte fehlt, mehr
ber noch daran, daß dringlich ıst, den Forschern ermöglıchen, Gesichts-
punkte auszutauschen un sıch über iıhr Spezialgebiet hiınaus orJıentieren. Man
denkt reilıch besonders das englische Sprachgebiet, da anderssprachıige Bei-
trage durch dıe Herausgeber 1Ns Englische übertragen werden sollen.

Die Aufgabe der Zeitschriftt wırd 1n dem ersten Beitrag „History of
Religions and 116 Humanısm“ VOoO  - ELIADE knapp und klar umrıssen.
Religionsgeschichte soll sıch darum bemühen, 1€ Meinung der verschiedenen
Ausdrücke der relıgı1ösen Erfahrungen verstehen“ (2 und ‚WarLr „innerhalb
iıhres 16 eıgenen Umkreises“ (4) damit „eıne tiefere Kenntnis des Menschen

gewınnen, als Basıs eines Humanismus“ (3 „Das relıigıöse Phä-
ist außerst komplex” (4) und erweiıst damit, daß rst „der relıg10se

Mensch den anNzZChH Menschen repräsentiert”
Die weıteren Aufsätze zeıgen, WI1E gründlich un umfassend IA  - die gestellte

Aufgabe bewältigen sucht Um lieber wünscht INa  } den Herausgebern,
daß iıhnen gelıinge, daran mitzuarbeiten, dıe Menschen unNnserer eıt nıcht
1Ur umgeschichtet, sondern auch vertieit, vergeıistigt un zusammengeführt
werden.

Münster/Westf£. Antweiıiler

SCHLETTE, HEIınz KROBERT: Die Nichtigkeit der Welt. Der philosophische Horizont
des Hugo VO  - St. Vıktor. Kösel-Verlag/München 1961, 153 D Ln 14,80.

In die Hochblüte des abendländisch-christlichen Mıttelalters führt uns die
sehr sorgfältige Untersuchung uüber das Weltverständnis des VO neuplatonıschen
Augustinismus beherrschten Jahrhunderts, das SCH. AUuUSsSs der philosophisch-
theologischen Gesamtschau des Frühscholastikers Hugo VO  - St Vıktor als eines
namhaften Repräsentanten jenes Jahrhunderts interpretieren unternımmt.
Die verschiedenen Deutungen, Konzeptionen, Ansichten un: Bewertungen der
Welt, die das Spannungsvolle un den Reichtum des Weltverständnisses und
Weltverhältnisses 1n Hugos Werk mıt der Möglichkeit ZUT Weltbejahung und
-verneinung ausmachen, finden ıhre Erklärung Aaus dem theologischen Grund
se1nes Denkens, das letztlich auf ott hın VO  - der Nıchtigkeit der Welt über-
eug‘ sSe1in mußte Was diese Untersuchung großartig un aktuell werden läßt,
ist der anthropologische Kern un jeglicher Rückbezug auf diesen bei der DBe-
handlung der erörterungswürdıgen Gesichtspunkte. Die Darlegungen über die

165



Stellung des Menschen zwischen Gott und der Welt, die Anthropologie Hugos
1n iıhrer Bedeutung tur SeE1IN Weltverständnis (2 Kap.), Hugos Lehre VO  — e1b
und Seele des Menschen, die se1ne durch Aufspaltung des Menschen zustande-
kommende vierschichtige Ordnung Gott Geist Ddeele) e1b Welt auf-
zeıigt, tführen dıe brennenden Fragen anthropologischer un religionsphilo-
sophischer Art 1n unserer eıt heran. Die Hinwendung ott und dıe Neu-
entdeckung der Welt und der Erde, Frage und Antwort jeglicher Art haben
vordergründiıg Anfang un: nde 1m Menschen, ihm also mussen WIT u11l mehr
zuwenden, 1n u1ls mussen WIT gehen, ber ul hinauswachsen können

Gott Hierfür gıibt sowohl ınhaltlıch als auch methodisch die vorliegende
Arbeit Anhalt un Beispiel.

Frankfurt/Maın mıl Schlee

Die Texte v“O Toten Meer Erste deutsche Gesamtübertragung VO  - Dr. Joh
2A1er. Übersetzung; I1 Anmerkungen. 190 2392 Seiten. Ernst

Reinhardt Verlag, München/Basel 1960 Bande 1n Leinen 24 ‚— werden
DUr abgegeben).

Der geistesgeschichtlich interessierte Nıchtfachmann wird mıt Freuden dem
ersten deutschen „Handbuch” der Texte VO Toten Meer greifen. Wenn VOI -

lıegende Gesamtübertragung bereits drei Vorläufer hat (BARDTKE, URROWS
DUPONT-SOMMER), annn sıe sıch doch mıt echt „Erste deutsche Gesamtüber-
tragung” NENNECN; ist sS1e doch wirklich die erste deutsche Übersetzung, die
direkt VO Urtext, hne Zwischenbrücke anderer moderner Sprachen, die Lexte
in deutscher Sprache wıiedergıbt. Man ann ohl dem Urteil des Geleijtwortes
zustımmen, daß vorliegende Übersetzung eın Doppeltes erreicht hat Als

EtZUN®g ist S1E bestrebt, den ext n W1€e möglıch 1n deutscher Sprache
wıederzugeben; und als deutsche Übersetzung hat sS1e S1C] bemüht, dem
deutschen Sprachgefühl gerecht werden.

Auch der „Laie” ist 9808 1ın der Lage, den relıg1ösen Besitzstand Palästinas
ZUrTr eıt Jesu heben Und das gerade 1ın einer Zeıt, 1n den Arbeiten
der Höhlentexterforschung e1in gewI1sser Einschnitt erreicht ist.

An Hand des ersten Bandes annn 1U auch der Nichtfachmann den Geist
der Schriften der ersten Hohle () 1n sıch autnehmen. Er kann sıch eın
unmittelbares ild machen über Gemeindeorganisation (1 0S QSa Damas-
kusschrift), über Zukunftsentwürtfe tür das Gesamtvolk der Endzeit (1
QSa uüber die Grundanschauungen der Gemeinde OH) über die eschatolo-
gisch bestimmte exegetische Methode der Gemeinde, ihr Geschichtsbild un er
iıhre onkreten Endzeit-Hoffnungen (Kommentare bıblischen Schriften un
kleinere eschatologische er W1E 4 Qtest. 4 Oflor.; Dam A/1)

Auf 1ne kurzgehaltene Einführung (S 11—19), die den geistigen Raum der
Texte abstecken hılft, folgt die Übersetzung der Schritten AaUus der ersten Höhle.
Ihr ıst jeweils ıne ausgezeichnete, knapp gehaltene, ber über alles Wissens-
werte gut orıentierende Beschreibung der betreffenden Rolle 1n Kleindruck VOTI-

gesetzt. Damit ist INa  - sofort mıt allem veriraut, Was einem helfen kann, dıe
nachfolgende Übersetzung geist1g beurteilen un: werten.

In einem Anhang S 180—190) finden sich diıe Übersetzungen der vorläufig
veröffentlichten wichtigsten Lexte Aaus der vierten Höhle O)

Der zweıte and stellt wirklich etwas Erstmaliges und ohl auch etwas Eıın-
malıges dar. Auf begrenztem Raum findet [1 hier einen Kommentar den
übersetzten Schriften und Fragmente des ersten Bandes. Die speziellen Kın-
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